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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorftädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 
täglich 6½ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn- und 


horner 


Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Kutharinenſtr. 204. 


Fernſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


Sonnabend den 23. Aal 1691. 
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Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Kätharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


IX. Jahrg. 


Mobilmachung zur Vertheidigung der Vörſe. 
Neu iſt die Erſcheinung gerade nicht, daß der Deutich- 
ſteiſinn von Berlin bis Inowrazlaw mobil macht, um für die 
geheiligten Intereſſen der Börſe in den Kampf zu ziehen; aber 
d ; man auf jener Seite juft den gegenwärtigen Augenblick für 
geeignet erachtet, um zu einer ſolchen Mobilmachung zu 
chreiten, das muß wahrlich Wunder nehmen: das zeigt aller- 
Angs auch, mit welcher Kourage und mit welcher Zuverſicht 
auf die Einfalt ihrer Anhänger die traditionellen Börſenbeſchützer 
gewappnet ſind. Noch iſt die Druckerſchwärze, mittels welcher 
ie „Voſſiſche Zeitung“ die „Uebertreibungen“ im Börſen⸗ 
berkehr verdammte, nicht trocken; noch hallen durch die Blätter 
es Freiſinns mißbilligende Worte über das unverantwortliche 
orgehen gewiſſer Emiſſionshäuſer inbezug auf Placirung 
Meifelhafter ausländiſcher Anleihen. Die „öffentliche Meinung“ 
g 2 einſchließlich der meiſten ſpezifiſch fortſchrittlichen Stimmen 
berſelben, iſt zur Zeit eben nicht ſehr erbaut von dem Börſen⸗ 
Piel und dem Spekulationstreiben. Trotzdem tritt die „Frei⸗ 
unige Zeitung“ des Herrn Eugen Richter auf den Plan und 
chwingt mit Macht ihre „geiſtigen“ Waffen zu Gunſten der 
0 te, und der unermüdliche „parlamentariſche Korreſpondent 
er Breslauer Zeitung“, deſſen Konzepte bekanntlich in dem 
Veslauer Redaktionslokal meiſt einer recht „einſchneidenden“ 
Amarbeitung unterliegen müſſen, hält den gegenwärtigen Zeit⸗ 
Punkt für den richtigen, um eine Lanze für die blütenreine 
uſchuld der Börſe zu brechen. Herr Alexander Meyer meint, 
u ei „nur die hergebrachte Wendung, die Börſe für alles 
inliebſame, was geſchieht, verantwortlich zu machen.“ Ob ihm 
leſe Behauptung auch nur der geringere Theil des Leſerkreiſes 
Ar. „Breslauer Zeitung“ glauben wird? In Portugal, in 
igentinien, in Chile hat das deutſche Publikum gerade Geld 
enug eingebüßt, um ſich nun deſſen zu erinnern, daß in der 
at die Börſe dieſe verlorenen Gelder eingeſackt hat, und 
att das Wirken des Giftbaumes zu vertheidigen, iſt es gerade 
etzt an der Zeit, die Axt an die Wurzeln dieſes drohenden 
ewächſes zu legen und dem Deutſchfreiſinn, der die Schlauheit 


begeht, die Landwirthſchaftszölle (um mit den Worten 


u „parlamentariſchen Korreſpondenten“ zu ſprechen) „für alles 
hen was geſchieht, verantwortlich zu machen“, die Wege 
weiſen. 


Folitiſche Tagesſchau. 
Di Es fehlt nicht an Wolken am politiſchen Horizont. 
hi e gewaltſame Entfernung der Königin Natalie aus Serbien 
at vielfach Beſorgniſſe erregt, die indeß an den leitenden Stellen 
wildeutſchen Reiche nicht getheilt werden, und zwar um des⸗ 
he en nicht, weil bei den guten Beziehungen, die zwiſchen der 
an gen ſerbiſchen Regierung und Rußland beftehen, eine Partei⸗ 
% me der ruſſiſchen Regierung für die frühere Gemahlin des 
wings Milan nicht zu erwarten ſteht. Rußlands Wünſchen 
en rde die Errichtung einer Dynaſtie Karageorgievitſch in Serbien 
Üptechen, während der Königin Natalie in erſter Linie an der 
95 eſtigung der Poſition des Königs Alexander gelegen iſt. Die 
8 Rußlands decken ſich alſo nicht mit denen der Königin 
e. 


Das erträumte 


iederſehen. 
Ed 1 verboten.) 
„Numinibus vota exaudita malignis“. 
und Sie haben ſich vor einem Augenblicke ihre Liebe geſtanden 
ve letzt ſchweigen ſie glückſelig und durch ihre eigene Offenheit 
wundert. Sie find beide »jehr jung und ſehr poetiſch; — 
gem deshalb hat dieſe Liebeserklärung nichts gemein mit den 
er önlichen Folgen einer ſolchen dreiſten That, nämlich mit 
fa friedlichen Verlobung, dem Einrichten des künftigen Haus⸗ 
es, der Ausſtattung und dem Feſtſetzen des Hochzeitstages. 
ahrſcheinlich werden fie ſogar nie heirathen? 
Top „Er“ hat ein ſehr verſchuldetes Gut, auf dem er, nach dem 
und ſeines Vaters, unter aller Kritik herumwirthſchaftet, — 
a0 erfahrene Nachbarn prophezeien ihm, daß er nach einigen 
Ü — aus feinem Befitzthum hinauefliegen wird, und „ihre“ 
Feder Mitgift erſcheint da im Verhältniß wie ein ſtumpfes 
0 ermeſſer, mit welchem man mit großer Mühe eine Nummer 
ger er dicht beſchriebenen Hypothek ausradiren kann, während 
dem durchaus einen gut durchnäßten Schwamm braucht, mit 
man alles auf einmal auslöſcht. 
Mad Sie“ iſt nun garnicht ehrgeizig, — und welches junge 
bestem iſt es im achtzehnten Lebensjahre? — aber ihre Mutter 
lan dieſe Eigenſchaft für ſich und für ihre Tochter und ſeit 
die fleet träumt ſie ſchon von einer glänzenden Partie für 
e. 
La Um dieſen Zweck zu erreichen, wurde „ſie“ zum Onkel aufs 
reich“ geſchickt, denn ganz in der Nähe wohnte ein koloſſal 


beſach Er war noch ledig und liebte die Andacht, — deshalb 
eine te er alle Sonntage die Pfarrkirche des Ortes. Was für 


4 denen gefaltete Händchen und andächtig erhobene 


e 
Pulein einen unwiderſtehlichen Reiz verleihen. Während der 


t wird der reiche Gutsbefiger „ſie“ anſehen, — die Auf- 


U 
Totchaberde Gelegenheit! „Sie“ beſitzt gerade eines jener Ge⸗ 


1 


Wir ſind jetzt in der Saiſon der Kongreſſe und leute der aktiven Armee. Es giebt ein gewiſſes Buch über 


Ausſtellungen. 
kongreß, bei dem es ſich im weſentlichen um die Schaffung einer 
möglichſt unveränderlichen Grundlage des Weltpoſtvereins und 
um die Verwirklichung des Gedankens, aus allen civilifirten 
Ländern ein einziges Poſtgebiet zu bilden, handelt. In Mann⸗ 
heim hat ſich der deutſche Lehrertag, den Forderungen der Zeit 
entſprechend, mehrfach mit den ſozialen Aufgaben der Schule 
beſchäftigt. In Berlin findet die internationale Kunſtausſtellung 
und in London die deutſche Ausſtellung ſtatt. Die Zweifel an 
dem Erfolge der letzteren haben ſich nicht beſtätigt; dagegen iſt 
man in Frankreich mit dem Erfolg der franzöſiſchen Ausſtellung 
in Moskau nicht ſonderlich zufrieden. 

In einem Theile der deutſchen Preſſe wird ge 
fliſſentlich eine Miß ſtimmung gegen Rußland genährt 
und ein Krieg in unvermeidliche Ausſicht geſtellt. Die „Kreuz⸗ 
zeitung“ und das „Berl. Tageblatt“ bekunden in dieſer Hinſicht 
eine ſeltene Uebereinſtimmung. Die Gründe, welche beide 
Richtungen zu dieſer ihrer übereinſtimmenden Haltung veran⸗ 
laſſen, ſind allerdings ſehr verſchieden. Die „Kreuzztg.“ grollt 
Rußland wegen der gewaltſamen Pacifizirung der baltiſchen 
Provinzen und der Bedrängniß, welche der proteſtantiſchen Kirche 
in Rußland bereitet wird; das „Tageblatt“ und Genoſſen zürnen 
Rußland dagegen viel mehr wegen der dortigen Judenverfolgungen, 
gegen welche die „Kreuzztg.“ ihrerſeits weniger einzuwenden hat. 
So wenig, wie wir geneigt wären, Rußland in unſere Ange— 
legenheiten hineinreden zu laſſen, ſo wenig dürfte es für uns 
angezeigt erſcheinen, in die ruſſiſchen Angelegenheiten hineinzu⸗ 
reden, zumal wenn damit die Erhaltung des Friedens aufs Spiel 
geſetzt werden ſollte. 

In einem trefflichen Aufſatz der „Revue des deux 
Mondes“ über Deutſchland heißt es: „Und ſo ſtößt 
Berlin allmählich alle die aus, welche nicht geeignet ſind, darin 
zu leben. Allmählich exilirt ſich der preußiſche Adel, den Platz 
den neuen Herren überlaſſend. Die düſteren Palaſte der 
Wilhelmſtraße und die ariſtokratiſchen Viertel werden bald in 
die Hände der Banquiers oder Geſchäftsleute fallen, welche ſie 
durch prächtige im Stil der Mode erbaute Paläſte erſetzen 
werden Die Prachtbauten, welche den Thiergarten 
umfaſſen, die Villen in der Nachbarſchaft und die Equipagen, 
welche Unter den Linden prunken, alles das gehört den Herren 
der Gegenwart, den Kommerzienräthen, den Maklern, den Sn: 
duſtriellen 2c., Leuten, die, man weiß nicht vorher fie gekommen 
find, heute Empfänge und Fackelzüge veranſtalten, Wohlthätig⸗ 
keitsfeſten vorſtehen, ohne einen Augenblick ihre Geſchäfte zu 
vernachläſſigen. Das Mißtrauen, deſſen Gegenſtand ſie waren, 
wird ſich bald abſchwächen, und bald wird der Tag kommen, 
wo niemand ihre Einladungen ablehnen wird. Sie ſind zu⸗ 
künftig der echte Adel von Berlin ...“ Etwas ſpäter heißt es: 
„Unter den Berliner Offizieren, die man ſich gern als rohe Hau— 
degen vorſtellt, habe ich viele feinfühlige Geiſter gefunden, weit 
mehr als in irgendeiner anderen geſellſchaftlichen Klaſſe Deutſch— 
lands. Unter dieſen Offizieren finden die neuen litterariſchen 
und künſtleriſchen Verſuche die aufrichtigſten Anhänger. Etliche 
der angeſehenſten Maler, Dichter, Romanciers und Muſiker des 
heutigen Deutſchlands ſind gleichzeitig Lieutenants oder Haupt⸗ 


ne 


gebote, die von der Kanzel verkündet werden, werden ihn auf 
erwünſchte Gedanken bringen ... er wird die Nachbarn zus 
fälligerweiſe beſuchen, und alles wird ſich prächtig geſtalten. 

Aber beim Erſinnen dieſes klugen Planes haben die Mama 
und die Tante leider vergeſſen, daß nicht nur reiche Gutsbeſitzer 
in die Kirche gehen und ſich blaue Aeuglein anſehen, ſondern 
daß dies ebenſo leicht jungen Männern mit verſchuldeten Gütern 
und empfindſamen Herzen paſſiren könne... 

Und dies geſchah gerade ſo. „Er“ war auch ein Nachbar 
des Onkels und bekam plötzlich Luſt, die freundſchaftlichen Ver: 
hältniſſe zu erneuern. Ein Spaziergang im Garten, eine Roſe, 
welche von „ihr“ verloren und von „ihm“ gefunden wurde, ein 
kurzes Alleinſein vor dem Abendbrote auf der Veranda, beim 
Geſang der Nachtigallen, ein Händedruck beim Abſchied — das 
war alles! 

„Er“ fuhr verliebt nach Hauſe. — „Sie“ blieb verliebt bei 
der Tante. Und ſie ſahen ſich wieder in der Kirche und dann 
zufälligerweiſe auf dem Felde und dann noch zufälligerweiſe im Walde. 

Aber was machte unterdeſſen der Beſitzer des Schloſſes mit 
dem engliſchen Parke? Er war krank, — lag in einem der 
dreiundzwanzig Zimmer ſeines Schloſſes und die Kammerdiener 
machten ihm die vom Arzte verordneten Umſchläge. Nach Ver⸗ 
lauf von drei Wochen, als die Tante zu bemerken anfing, daß 
die eine Bekanntſchaft nicht zu Stande käme und die andere zu 
weit führen könnte, beſchloß ſie, die Nichte zur Mutter nach 
Warſchau zurückzubringen. 

Sie ſind jetzt alſo vollzählig auf dem Bahnhofe der kleinen 
Station. Der Onkel, die Tante, ihre beiden Kinder, „ſie“, 


anderthalb Stunden vor Abgang des Zuges; die Kinder lang⸗ 
weilten ſich in dem kleinen Warteſaale und bitten Couſinchen 


mit ihnen nach dem Gärtchen zu gehen; da die Tante ſehr mit 


dem Handgepäck beſchäftigt iſt, benutzt „er“ die Gelegenheit, 


ihnen nachzueilen, und dort erfolgte nun die Liebeserklärung. 


In Wien tagt gegenwärtig der Weltpoſt⸗ | moraliſche Fragen, voll kühner Paradoxen und feinfinniger Er⸗ 
wägungen, welches Deutſchland natürlich einem Profeſſor zu 


ſchreibt, welches aber das Werk eines beſcheidenen preußiſchen 
Offiziers iſt, welcher in dieſer Weiſe in ſeinem beſcheidenen 
Zimmer die Muße feiner Abende verwerthet. . ..“ 

Die „Ham b. Nachr.“ beklagen ſich in einem offenbar aus 
Friedrichsruh ſtammenden Artikel über die 


über. Bismarck habe doch im Kulturkampfe eine keineswegs 
extreme Stellung eingenommen und ſich auch ſpäter nicht als 
Feind der römiſchen Kirche erwieſen. 
jeſuitiſche Einflüſſe im Spiele, beziehentlich Einflüſſe jener römi⸗ 
ſchen Kreiſe, denen Bismarck als Verkörperung des nationalen 
Einheitsgedankens des deutſchen Kaiſerthums mit proteſtantiſchem 
Herrſcherhauſe unbequem iſt, welche jene Bismarckhetze veran- 
laſſen, weil ſie in jeder Stärkung des Anſehens Bismarcks eine 
Gefährdung ihrer Intereſſen ſähen. 

Konſul Vohſen, der frühere Direktor der deutſch— 
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, hat eine Broſchüre erſcheinen 
laſſen, welche ein Kolonial-Programm für Oſtafrika 
darſtellt. Man erinnert ſich wohl noch, daß Konſul Vohſen 
ſeinerzeit die Theſe von der relativen Werthloſigkeit der Inſel 
Sanſibar vertrat, diesmal führt er aus, daß „weder durch den 
Kongo, noch durch den Nil, nicht von Sanſibar, noch vom 
Sambeſi von Süden her, unſere Handelsintereſſen geſchädigt 
werden können, und daß, welche Anſtrengungen auch immer von 
den Engländern von Mombas aus gemacht werden ſollten, den 
Handel der Seen und Zentralafrikas nach ihren Gebieten ab⸗ 
zuleiten, auch hier die Natur unſere Verbündete im Konkurrenz⸗ 
kampfe mit ihnen ſein werde.“ Weiter ſtellt er den Satz auf, 
daß die Verwaltungethätigkeit in Oſtafrika in ihrem Aufbau der 
Ausdehnung der Gewinngrenzen unſeres Handels folgen müßte, 
was in der Praxis wohl einen Bruch mit den Beſtrebungen 
bedeuten würde, die ſich auf die Bekämpfung des Sklaven⸗ 
handels richten. Aus den weiteren Ausführungen ſei noch der 
Eiſenbahnfrage gedacht. Herr Vohſen iſt nicht für die Bahn 
nach Tabora, dagegen für eine direkte Verbindung mit dem 
Viktoria-Nyanza, deren Rentabilität er auf das eingehendſte 
nachzuweiſen ſucht. 

In der Schutztruppe Wiens kracht es bereits. 
Die „A. R. C.“ meldet aus Wien: Im Schoße des Exekutiv⸗ 
komitee des nach Berliner Muſter neugegründeten „Vereins zur 
Abwehr des Antiſemitismus“ find Differenzen ausgebrochen. 
Der vom Hofrath Profeſſor Nothnagel entworfene Aufruf hat 
nicht die Billigung maßgebender Mitglieder des Komitee gefunden. 
Namentlich hat ſich der Führer der deutſchliberalen Partei, Abg. 
Dr. v. Plener, gegen den erwähnten Entwurf ausgeſprochen. 
Derſelbe verlangt aus politiſchen Gründen eine mildere Faſſung 
des Aufrufes, in welchem auf gewiſſe ſoziale Strömungen der 
Gegenwart Rückſicht genommen werden ſoll. 

Der Bergarbeiterſtreik in Belgien iſt mehr und 
mehr im Zurückgehen. Nachdem ſich die Centralſektion der 
Kammern einſtimmig für das Princip der Verfaſſungsreviſion 
erklärt hat, hat nun auch der Generalrath der belgiſchen Arbeiter⸗ 
partei beſchloſſen, den Ausſtand ganz aufhören zu laſſen. Es 


brennt, wie das im Juli ihre Pflicht iſt — aber „ſie“ achten 
nicht darauf. Sie ſetzen ſich auf die Bank unter dem Akazien⸗ 
baum, die Kinder laufen weiter — ſie ſind allein! Das ſtimmt 
„ihn“ unternehmend. Er greift nach dem kleinen Händchen, 
welches zitternd auf dem grauen Reiſekleide liegt und — welche 
Dreiſtigkeit dieſes blauäugigen, für einen Landmann unpaſſenden 
bleichen Jünglings? — er knöpft den langen, däniſchen Handſchuh 
auf. Er unterbricht jedoch bald dieſe Arbeit. Schämt er ſich 
vielleicht, ſie fortzuſetzen? O nein, das garnicht. Aber die roſige 
weiche Hand zog ihn unwiderſtehlich an, er küßt fie alſo leiden⸗ 
ſchaftlich, und dieſe ſetzt auch nur einen ſchwachen Widerſtand. 

„O bitte, laſſen Sie meine Hand los“ — flüſtert das 
junge Mädchen. 

„Ich liebe Dich!“ erwidert der Jüngling zur ganzen Recht⸗ 
fertigung. 

Sie blicken ſich in die Augen. O kindliches, einzig ſüßes 
Glück jener Augenblicke, in denen das Begegnen zweier Hände, 
zweier Augenpaare ſchon genügt, um die ganze Poeſie der Liebe 
wachzurufen! „Ihm“ ſcheint es, daß, wenn er ſich jetzt, ſtatt 
auf dieſer harten, ſonnenbeſchienenen Bank, ſo z. B. im Walde 
befinden könnte und dieſe Mädchengeſtalt in die Arme ſchließen 
könnte, dann — wirklich — könnte ihm das Leben nichts 
ſchöneres geben; „ſie“ fitzt ſteif und gerade und blickt unruhig, 
von welcher Seite die beiden unbändigen Herzblättchen der 
Tante heranſtürmen würden, aber dabei denkt ſie, daß, wenn 
ſie jetzt den Kopf an ſeine Schulter lehnen und ſo in ſüße 
Träumereien verſinken könnte, das der höchſte Grad einer 
dreiſten, aber zugleich einer ſüßen Vertraulichkeit wäre. Die 


dat Beſitzer mehrerer Güter und eines Schloſſes mit engliſchem der ſie begleitende „Er“. Sie kamen, nach ländlichem Gebrauche, Glücklichen! 


In dem Augenblick ertönt der Pfiff einer Lokomotive. Das 
junge Paar fährt auf, wie aus dem Traume geweckt. 

„Der Zug kommt“ — flüſtert fie mit traurigem Geſichts⸗ 
ausdrucke. 

„Das iſt noch nicht der,“ beruhigt ſie der Jüngling, „wir 


Das Gärtchen iſt klein und wenig beſchattet. Die Mittagſonne haben noch eine halbe Stunde Zeit.“ 


ſſe. 
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aggreſſive 
Haltung der ultramontanen Preſſe Bismarck gegen? 


* 
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Es ſeien hierbei offenbar 


* * 4 * 2 
8 PN 3 


fragt ſich indeß, ob feine Autorität allenthalben Anerkennung 
finden wird. 

Die kühnen Erwartungen, mit denen von franzöſiſcher Seite 
der franzöſiſchen Ausſtellung in Moskau entgegen⸗ 
geſehen wurde, find, wie bereits hervorgehoben wurde, ſogleich 
bei der Eröffnung enttäuſcht worden. Aber auch der weitere 
Verlauf iſt nicht geeignet, die Franzoſen, die, ſanguiniſch genug, 
aus dieſem Anlaß bereits das franzöſiſch⸗ruſſiſche Bündniß ver⸗ 
wirklicht ſahen, zufrieden zu ſtellen. So kann es denn nicht 
überraſchen, daß der Pariſer „Matin“ den bisherigen Mißerfolg 
der franzöſiſchen Ausſtellung in Moskau ohne weiteres den 
Deutſchen zur Laſt gelegt wiſſen will. Deutſche und öſterreichiſche 
Agenten wären hiernach in Moskau eingetroffen, um gegen die 
franzöſiſche Ausſtellung Propaganda zu machen. Auch ſoll es 
dieſen Agenten bereits gelungen ſein, ſich die Mitwirkung mehrerer 
Mitarbeiter ruſſiſcher Journale zu ſichern, die über die fran⸗ 
zöſiſche Ausſtellung berichten. „Und dies“, fügt der „Matin“ 
naiv hinzu, „erklärt die ziemlich feindſelige Weiſe, in der ge⸗ 
wiſſe Journale von der franzöſiſchen Ausſtellung ſprechen, während 
die andern Organe der ruſſiſchen Preſſe dem Unternehmen eher 
günſtig find.” Aus dieſem Schmerzensſchrei des Pariſer Blattes 
geht jedenfalls hervor, daß ein nicht unbeträchtlicher Theil der 
ruffiſchen Preſſe an der franzöſiſchen Ausſtellung ſcharfe Kritik 
übt. Daß dieſe ruffiichen Blätter einer von deutſchen Agenten 
ausgegebenen Loſung Folge leiſten ſollen, iſt eine fo abgeſchmackte 
Behauptung, daß ſicherlich der „Matin“ ſelbſt nicht im Ernſte 
daran glauben kann. 

Wie man der „Pol. Korr.“ aus Berlin ſchreibt, iſt daſelbſt 
die Nachricht von dem Abſchluſſe des Abkommens zwiſchen 
England und Portugal mit Befriedigung aufgenommen 
worden. Man nimmt an, daß das Intereſſe, welches England 
in finanzieller und kommerzieller Beziehung an der Wohlfahrt 
Portugals hat, ſtark genug geweſen iſt, um die engliſche Re⸗ 
gierung zu veranlaſſen, eine Löſung zu ſuchen, welche, auch vom 
portugiſiſchen Standpunkt aus, als eine befriedigende bezeichnet 
werden darf. Da die Unſicherheit bezüglich deſſen, was nach 
Ablauf des modus vivendi zwiſchen England und Portugal ge 
ſchehen werde, die jüngſten Kalamitäten des portugiſiſchen Geld⸗ 
marktes herbeigeführt hatte, ſo ſieht man in Berlin einer günſti⸗ 
geren Wendung der Dinge in Liſſabon auch in dieſer Beziehung 
entgegen. 

Am Mittwoch beging König Karl von Rumänien 
ſein 25jähriges Regierungsjubiläum. Ein Viertel⸗ 
jahrhundert hat der Hohenzollernprinz das rumäniſche Volk re⸗ 
giert und eine ſegensreiche Entwickelungsperiode für dasſelbe 
geſchaffen. Allerdings hat es nicht an Kriſen gefehlt, dieſelben 
wurden aber glücklich überwunden dank der Energie und der 
Klugheit des Königs. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 21. Mai 1891. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer begab ſich heute von Schlo— 
bitten nach Pröckelwitz, um dort ebenfalls noch einige Tage zur 
Jagd zu verbleiben. 8 

— Der Prinzregent von Braunſchweig wird in der nächſten 
Woche nach Berlin kommen, um der großen Frühjahrsparade 
beizuwohnen. 

— Der „Hamburger Korreſp.“ kann gegenüber verſchiede⸗ 
nen Blättermeldungen konſtatiren, daß Se. Majeſtät der Kaiſer 
einen Beſuch nicht im Haag, ſondern in Amſterdam beabſichtigt 
und daß ein Aufenthalt in Brüffel gelegentlich der Reife nach 
England nicht auf dem Reiſeprogramm ſteht. 

— Bezüglich der von uns wiedergegebenen Erklärung des 
Herrn Rittershaus meldet die „Köln. Volksztg.“ jetzt, es habe 
ſich bei dem Vorfalle in Düſſeldorf um ein Gedicht des Grafen 
Weſtarp gehandelt. Nach der „Freiſ. Ztg.“ ſollen Sr. Majeftät 
dem Kaiſer in Düſſeldorf Exemplare des Gedichtes in den Wagen 
geworfen worden ſein. 

— Wie die „Provinzial⸗Zeitung“ in Geeſtemünde erfährt, 
wird der Kaiſer am 10. Auguſt, dem Jahrestage der Beſitz⸗ 
ergreifung Helgolands, dort eintreffen, zur feierlichen Einweihung 
des bei dieſem Anlaß errichteten Denkmals. 

— Nach der „Börſen-Zeitung“ lehnte Thielen die Nach⸗ 
folge Maybachs ab. Es ſoll infolge dieſer Ablehnung nun⸗ 
mehr der Geheime Oberregierungsrath Benſen, Vorſitzender 
des königlichen Eiſenbahn ⸗Kommiſſariats hierſelbſt, die 


Eine halbe Stunde noch vereint! Und dann wieviel 
Stunden, wieviel Tage, wieviel Wochen getrennt? Wann 
werden ſie ſich wiederſehen? Vielleicht niemals. — Sie ſind 
noch in dem Alter, in dem die Melancholie größeren Reiz auf 
uns ausübt, wie der Frohſinn, ſtill fließende Thränen uns mehr 
anziehen wie lautes, herzliches Lachen — und die Qualen der 
Liebe in uns eine Art ſtolze Freude hervorrufen. Vielleicht 
werden fie ſich alſo nie mehr wiederſehen? Er wird ihr nicht 
nacheilen, um der Frau Mama ſeinen Antrag zu machen, ſie 
erwartet dies auch garnicht. Sie lieben ſich, — genügt das 
etwa nicht? Sie werden ſich eine beſtimmte Stunde wählen, 
in der ſie gegenſeitig an einander denken werden, ſie werden ſich 
einen gewiſſen Stern wählen; vielleicht können ſie ſogar einander 
ſchreiben. 

Dieſer letzte Gedanke, welcher doch ſchon ſehr dreiſt iſt, — 
ſtammt von ihm. Sie ſchlug den Stern vor, — er die Briefe. 

Zuerſt hörte er eine abſchlägige Antwort: die Mama möchte 
es erfahren, — da geht es nicht. Ihn ſchreckt das jedoch nicht 
ab. Er wird unter anderer Adreſſe poste restante ſchreiben. 

Welches achtzehnjährige Mädchen möchte wohl ſolcher Ver⸗ 
ſuchung widerſtehen? Ein einziger ſolcher Brief wird ſie ja zur 
Romanheldin machen! Was für ein geheimnißvoller Zauber 
umgiebt die Perſon, welche das Recht hat, einen unter einer 
anderen Adreſſe geſchriebenen Brief zu erbrechen. Alſo abge⸗ 
macht! Sie werden ſich im Geheimen ſchreiben. Er wird ihr 
manchmal ein Gedicht ſchicken. Er überſetzt ſo ſchön die Ge⸗ 
dichte Berangers und ſie liebt ſo die Poeſie. 

Inzwiſchen geht der Zug, der ſich einige Minuten auf der 
Station aufgehalten, ab und die lange Wagenreihe zieht ſchnell 
an ihren Augen vorüber. Sie blicken ihr nach und ein gleicher 
Gedanke entſteht in ihren jungen Köpfen. 

„Wiſſen Sie, — weißt Du, mein Herzchen, was ich mir 
jetzt am meiſten wünſche?“ fragt er — er duzt ſie bereits und 
dieſe Vertraulichkeit entzückt und beglückt ihn. 


— sungen Din nn an same 


meiften Chancen haben, Nachfolger des Herrn von Maybach zu 
werden. 

— Die „Hannov. Poſt“ verzeichnet die Nachricht, daß 
Oberpräſident von Bennigſen in ein hohes Reichsamt ein⸗ 
treten ſoll. 

Köln, 20. Mai. Seitens des chineſiſchen Geſandten in 
Berlin iſt, wie die „Kölniſche Volkszeitung“ meldet, ein bedeu⸗ 
tender Poſten von Stahlſchienen, Flußeiſenſchwellen und Klein⸗ 
eiſenzeug in Rheinland- Weftfalen zu beſten Preiſen beſtellt 
worden. Auch ſonſtiges Eiſenbahnmaterial ſoll in Deutſchland 
beſtellt worden ſein. 

Mannheim, 21. Mai. Die deutſche Lehrerverſammlung 
wählte Leipzig als nächſten Verſammlungsort. Bei dem Bankett 
geſtern Abend liefen die Grüße zahlreicher auswärtiger Be⸗ 
hörden und Korporationen ein. Der Großherzog überſandte ein 
Begrüßungstelegramm. Nach der heutigen dritten Haupt⸗ 
verſammlung erfolgte der Schluß des deutſchen Lehrertages. 


— Ausland. 


Wien, 21. Mai. Der Weltpoſt⸗ Kongreß wurde geſtern 
Mittag von dem Handelsminiſter Marquis Bacquehem mit einer 
Anſprache eröffnet, in welcher derſelbe die Verſammlung namens 
der Regierung begrüßte und des Berner Vertrages, ſowie der 
vorangegangenen Kongreſſe in Paris und Liſſabon gedachte. 
Als die zwei beſonders großen Aufgaben des Wiener Kongreſſes 
bezeichnete der Miniſter die Schaffung einer möglichſt unver⸗ 
änderlichen Grundlage des Vereins und die Verwirklichung des 
Gedankens, aus allen ziviliſirten Ländern ein einziges Poſt⸗ 
gebiet zu bilden. Der deutſche Vertreter Staatsſekretär von 
Stephan dankte namens der Verſammlung für den herzlichen 
Empfang, bezeichnete das Werk des Weltpoſtvereins als ein 
Werk des Friedens und der Civiliſation und bat den öſter⸗ 
reichiſchen Vertreter Sektionschef Obentraut, den Vorſitz des 
Kongreſſes zu übernehmen. Sektionschef Obentraut wurde 
hierauf mit Acclamation zum Präſidenten gewählt. Sodann 
wurden vier Kommiſſionen zur Vorberathung der dem Kon⸗ 
greſſe vorliegenden Anträge gebildet. Zu Präſidenten und 
Vizepräſidenten der vier Kommiſſionen wurden Vertreter 
Deutſchlands, Frankreichs, Englands, Rußlands, Italiens und 
Ungarns gewählt. 

Prag, 20. Mai. Am Montag eröffnete der Erzherzog 
Karl Ludwig die böhmiſche Akademie der Wiſſenſchaften. In 
einer in böhmiſcher Sprache gehaltenen Rede drückte der Erz⸗ 
herzog die Ueberzeugung aus, die Akademie werde, der Intention 
des Kaiſers Franz Joſef entſprechend, die Wiſſenſchaft und 
Litteratur der böhmiſchen Nation fördern. Die Erzherzogin 
Maria Thereſia, die Miniſter, die Delegirten der deutſchen 
und böhmiſchen Univerſität, die Spitzen der Behörden, ſowie 
Vertreter der Kunſt und Wiſſenſchaft nahmen an der Eröffnungs⸗ 
feier theil. 

Paris, 20. Mai. Ueber den erfolgten Ausgleich zwiſchen 
der Regierung der Vereinigten Staaten und Chile, die „Itata“ 
betreffend, wird aus Iquſque gemeldet, daß das Schiff nach den 
getroffenen Abmachungen ſeine Gewehrladung, ſowie ſeine übrige 
Fracht und ſeine Ausrüſtung in Iquique landen dürfe, hierauf 
aber bis nach definitiver Beilegung des Streitfalls an den 
Kommandanten des nordamerikaniſchen Geſchwaders übergeben 
werden ſoll. 

Marſeille, 21. Mai. Der von Südamerika in Marſeille 
angelangte Dampfer „Bearn“ bringt 667 italieniſche Auswan⸗ 
derer von Argentinien und Braſilien mit, welche wegen der 
troſtloſen Zuſtände daſelbſt in die Heimat zurückkehren; ſieben 
Perſonen ſind während der Reiſe am gelben Fieber geſtorben. 

Liſſabon, 21. Mai. Der König hat den Führer der 
Konſervativen, Serpa Pimentel, beauftragt, ein ganz aus 
konſervativen Elementen beſtehendes Miniſterium zu bilden. 
Wahrſcheinlich konſtituirt ſich das Miniſterium noch heute. 

London, 20. Mai. Einer Deputation gegenüber, welche 
vorgeſtern den kanadiſchen Premierminiſter Macdonald erſuchte, 
geſetzlich eine weitere Einſchränkung der Einwanderung von 
Chineſen vorzunehmen, erklärte derſelbe, die Regierung könne 
dies nicht thun. Sie erachte die jetzige Zahlung von 50 
Dollars durch jeden einwandernden Chineſen für genügend. Die 
Chineſen landeten nur in Canada, um ſich nach den Vereinig⸗ 
ten Staaten durchzuſchleichen. Man müſſe dieſen nicht in ihrer 
chineſenfeindlichen Geſetzgebung nachahmen. Denn ſonſt könne 


„Was denn?“ fragt das junge Mädchen ſchüchtern und 
heftig erröthend. 

„Daß wir jetzt beide allein in dieſem Zuge fahren könnten, 
weit ... weit von hier . .. O, wie ſchön möchte eine ſolche 
Reiſe ſein! ... Wie ſchön iſt das Leben derer, die fo zu⸗ 
ſammen reiſen dürfen ...“ 

„Das iſt wahr,“ flüftert fie träumeriſch, „aber das iſt un⸗ 
möglich.“ 

„Ja!“ ſeufzt er, „das iſt unmöglich.“ 

Es wäre leicht möglich, wenn ſie heirathen möchten, dann 
würde es ihnen niemand verwehren, ſo zuſammen bis ans Ende 
der Welt zu fahren, aber wer weiß, ob die Reiſe in den ge⸗ 
regelten Verhältniſſen nicht die Hälfte ihres Reizes für ſie ver⸗ 
lieren möchte. Aber dafür entzückt ſie ſchon der bloße Gedanke 
an ſolch ein nicht zu verwirklichendes Glück. 

Sie kehren, noch halb träumend, nach dem kleinen Warte⸗ 
ſaale zurück, wo die Tante ſie drohend anſieht und der Onkel 
ſein lautes Lachen ertönen läßt, der ſüße Gedanke verläßt ſie 
ſogar nicht, als er ſchon alles Handgepäck in das Koupee gereicht 
hatte und ſie ihm noch einmal zum Abſchied die Hand drückt. 
Die Glocke ertönt, die Lokomotive pfeift, ſie winkt ihm noch 
einmal, durch Thränen lächelnd, zu, und er bleibt allein auf 
dem kleinen Bahnhöfe, wo er ſich ebenſo einſam erſcheint wie 
Robinſon auf ſeiner Inſel. Selbſt der Streit zweier Gepäck⸗ 
träger und die laute Unterhaltung mehrerer Juden raubte ihm 
nicht dieſes Gefühl einer grenzenloſen Einſamkeit. 

Wie grauſam doch das Schicksal iſt! Er möchte in dieſem 
Augenblicke gern die Hälfte ſeines Lebens für jenes Glück geben, 
das ihr Onkel und Tante und die Kinder für den bloßen Preis 
von Fahrkarten erreicht haben. Sie fuhren zuſammen mit ihr, 
mit ſeiner Einzigen, ſeiner Herzliebſten! O, wie ſie ihn im 
letzten Augenblick angeblidt hat ... Er hätte es garnicht ge⸗ 
glaubt, daß Menſchenaugen ſo ſprechend und ſo traurig blicken 
könnten ... Der Onkel wird wohl bald zu ſchnarchen anfangen, 
die Tante wird, nach der üblichen Predigt über ihren unpaſſen⸗ 


der ſich ſchnell entwickelnde Handel Canadas mit Aſien gefährde 
werden. 

London, 20. Mai. Die Kapelle des großherzoglich beſſiche 
Infanterie⸗ (Leibgarde-) Regiments Nr. 115 aus Darmitadı 
welche gegenwärtig in der deutſchen Ausſtellung konzertirt, beg. 
ſich heute auf beſonderen Wunſch der Königin Viktoria zu eine 


muſikaliſchen Aufführung nach Windſor. - 


Frovinzialnachrichten. Be 
9 Krojanke, S1. Mai. (Verſchiedenes). In tiefe Trauer iſt ke 
hieſige Familie verſetzt worden. Das A4jährige Töchterchen des Schneide 
meiſters Melchert machte ſich ohne Wiſſen der Eltern an dem nabe, 
Fluſſe zu ſchaffen, aus welchem es kurze Zeit darauf als Leiche heran, 
geiogen wurde. — Bei dem diesjährigen Königsschießen der hieſeg 
büßengilde wurde der Arbeiter Dams als König proklamirt, währe 
der Briefträger Stoltz und der Schuhmachermeiſter Breitzke die ft 
eines erſten und zweiten Ritters errangen. — Das Bierverlagsgeſch . 
von E. Cont iſt in den Beſitz des Bierverlegers Klaybor übergegangen 
derſelbe iſt Vertreter der Culmer Bierbrauerei „Heyer“. 05 
Berent, 21. Mai. (Wegen falſcher Berichtigung der Standesan 0 
bücher) wird ſich in der nächften Zeit der Eigenthümer K. aus K., Kreſ 
Berent, zu verantworten haben. Die Veranlaſſung zu der ſtrafba 
gung dürfte wohl einzig in ihrer Art fein. Bei dem ermähl 
Sigenthümer hielt ſich zur Zeit beſuchsweiſe feine Tochter auf, w M 
einem unehelichen Kinde das Leben ſchenkte. Selbſtverſtändlich muß 
die Anmeldung des neuen Erdenbürgers auf dem Standesamte uh 
erfolgen. Um die Schmach der Tochter mit dem Mantel väterlicher U 
zu verhüllen, gab der Beſitzer bei der Eintragung in die Standesamt hr 
bücher das Kind feiner Tochter als fein eigenes Kind an. Die fal, 
Angabe wurde bald entdeckt und ift bereits Anzeige bei der Staal 
anwaltſchaft erſtattet. 10 
Neuſtadt, 20. Mai. (Weſtpr. botaniſch⸗zoologiſcher Verein). In 2 
Aula des königlichen Gymnaſiums zu Neuſtadt eröffnete geſtern Mol 
Gymnaſialdirektor Dr. Königsbeck die 14. Verſammlung des bolanſe 
zoologiſchen Vereins von Weſtpreußen. Zunächſt ſprach Profeſſor Luerſe 
aus Königsberg über den Schildfarn und erläuterte ein bei Braunsbel 
gefundenes Exemplar, das zweite der Art, vom Schachtelhalm mit eh 
wickelten, abwärts gekrümmten ährchentragenden Aeſten. Daran ſch f 
ſich ein Vortrag von Prof. Beil⸗Danzig über die Krankheiten der 2 
muthskiefer. Alsdann ſprach Dr. Bockwoldt über neue Funde 0d 
Standorte für die Flora von Neuſtadt ſeit Erſcheinen der „Flora“ 9 
Herweg. Oberlehrer Herweg machte die Entwickelungszuſtände von M 
ſekten (Maikäfer, Biene) und Amphibien (Froſch), die Haut einer uch, 
otter (mit ſichtbaren Spuren der Augenhaut), den Mageninhalt 1 
Kuckucks (geſpickt mit Raupen), die Ohren einer Wald⸗ und Sumpf⸗ 0 
eule (katzenartige Iris, geräuſchloſer Flug), die gewiſſermaßen ſchon 4 
der Stirn beginnende ſpiralige Zunge der Spechtarten und die Vun 
eines Pavians (mit Herz), wozu Dr. Bockwoldt den geſammten 1 
dauungskanal von Affen demonſtrirte, zum Gegenſtand ſeiner Ausf 
rungen. In nichtöffentlicher Sitzung wurde Geſchäftliches berathen. 105 
Schukitz, 20. Mai. (Verſchiedenes). Der Arbeiter K. aus © 
Hauland wurde im Wäldchen überfallen, feines Wochenlohnes berau 
und mit vielen Meſſerſtichen verletzt; erſt am anderen Tage wurde e 
beſinnungslos aufgefunden. Die Räuber ſind verhaftet. — An 8005 
des Kämmerers Wegner, welcher als Amtsvorſteher in die Nähe ef 
Warlubien geht, iſt Herr Germer getreten. — Heute fand in Dom. Po 
Przylubie ein kleiner Waldbrand ſtatt. — Das Weidengeſchäft iſt fr 
den Weichſelkämpen beendet. Der Ertrag fteht dem der legten Jah 
ſehr nach. Die Preiſe ſind daher auch ſehr geſtiegen. Bi 
Inowrazlaw, 21. Mai. (Groß⸗Feuer). Am 19. d. M., vormitläß, 
9 Uhr, brach in einer leerſtehenden Arbeiterwohnung auf dem zum wi, 
gute Liſſewo gehörigen Vorwerke Liſſewko Feuer aus, welches info 
der ungünſtigen Windrichtung und anhaltenden Dürre in ka 
Minuten nicht nur dieſes Haus, ſondern noch ein benachbartes pie 
wohnergebäude, ſowie zwei große Scheunen und einen Stall bis auf ii 
Umfaſſungswände in Aſche legte. Leider trug die Arbeiterfane 
Wojnorski und zwar Mann, Frau und zwei Söhne beim Retten 
eigenen Habe ſehr erhebliche Brandwunden davon. Die Frau und ef 
ältefte Sohn werden nach ärztlichem Ausſpruche ihren Dune erlieg 
(Kul. 


B 
Coſialnachrichten. 
Thorn, 22. Mai 1891, 
— (Perſonalien). Der Gerichtsſchreiber Amtsgerichtsſeleſe 
d in Brieſen iſt an die Staatsanwaltſchaft in Thorn verf 
worden. 

— (Perſonalnachrichten aus dem Bezirk der ten 
Eiſenbahndirektion zu Bromberg). Regierungsbaumeiſter Sitten, 
in Bromberg iſt neu eingeſtellt. Materialienverwalter Gandre in nr 
burg iſt nach Danzig und Bahnmeiſter Loock in Schirpitz nach Brom nel 
pen Hilfszeichner Melzer in Berlin hat die Prüfung zum Zeich 

eſtanden. 

— (Weſtpreußiſche Provinzial ⸗Thierſchauh. Gef, 
en) Vormittag ift in Elbing die zweite weſtpreußiſche Proving 

hierſchau feierlich eröffnet worden. Ihre Vorläuferin, die erſte 15 
dinzial⸗Schau, fand 1878 in Danzig ſtatt. Schon ſeit einer Reihe eilt 
ahren plante der Centralverein weſtpreußiſcher Landwirthe dieſe Si 
010 


chau, um mit derſelben ein mögſtlichſt großartiges und getreues 
von dem eifrigen Vorwärtsſtreben und dem hohen Kulturſtande in 
weſtpreußiſchen Landwirthe zu geben. Elementare Heimſuchungen ug 
großen Bezirken der Provinz, Landestrauer, Viehſeuchen und all en 
Kalamitäten nöthigten aber vielfach zum Aufſchub. Vor drei 0 
war die Veranſtaltung einer Provinzial⸗Schau in Danzig ſchon 11 
weit vorbereitet, als das unheilvolle Frühjahr 1888, welches oft 
den Spaziergang, daſſelbe thun, die Kinder fchliefen ſchon al 
als er fie in den Wagen hob. Und er? Er möchte gewi fe 
den Schlaf von zehn Nächten verzichten, wenn er an ihrer 15 
wäre. Unterwegs, auf der Rückfahrt nach ſeinem verſchulde 
Gute, träumt er nur davon, was er thun möchte, wenn © int 
ihrer Stelle wäre. Wer weiß? Vielleicht werden ſich I 
Träume einſt verwirklichen — ſo viel unwahrſcheinliches 
in Erfüllung auf der Welt! — ſeit Shakespeare hat das 9 
mancher entdeckt — vielleicht wird er ſich einmal, auf 19 
oder jene Weiſe, mit ihr allein, während ſo einer 
Sommernacht, im Koupee befinden, wenn nur auf ein pie 
Stunden, oder auf mehrere Jahre, auf zehn! .. Möchte 
Zeit denn hier irgend einen Unterſchied bilden? Er fühlt, 
er das Poetiſche dieſer Situation fo recht auskoſten möchle, id 
möchte ihr von feiner Liebe ſprechen, neben ihr auf dem 
kniend, — fie möchten natürlich mit der erſten Klaſſe fahrer m 
er möchte fie dichter in ihren Shawl wickeln, um fie vor ng 
zu ſchützen, und möchte ihre zitternden Händchen küſſen. 
der zweiten Station möchte er ſchon dreiſter ſein. Er m 
fie fragen, ob fie nicht müde ſei, möchte fi neben fie e eil 
und ſeinen Arm um ſie legen. Sie möchte ſich natürli gig 
wenig wehren, — wer kannte nicht ihre engelhafte Schamha net 
keit? Aber gerade das Zähmen eines ſolchen wilden, ſchüchte 
Täubchens erſcheint ihm über alle Maßen liebreizend. ter 
Die Mondſtrahlen möchten auf dem Sammet der Po len, 
ſtühle phantaſtiſche Figuren bilden und die goldenen Fuche 
die ab und zu in den Schwarzen Rauchwolken aufleuchten, m 
auf den ſtillen, weiten Feldern wieder plötzlich verlöſchen. ne 
Auch fie möchten eine lange Weile durch die Mach galt 
Dampfes ſtillſchweigend davongetragen werden, die Welt 1 
ihnen im Vorüberfliegen in die Augen blicken und e 
wieder allein laſſen, — ganz allein — nur mit ihrer Lie 0 
Sie würde ein wenig durch die mannigfachen Empfinden 
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ermüdet fein, ſpäter würde fie ganz vom Schlaf übermannt 11 ) 


und ihr Köpfchen möchte ſich an feine Schulter lehnen. (F 
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halbe Provinz unter Waſſer ſetzte, den Plan abermals vereitelte. Deſto 


— (Badeanſtalten). Heute iſt die Pionier⸗Badeanſtalt am 


Mingender und umfaſſender iſt derſelbe jetzt in Elbing verwirklicht] Waſſerübungsplatz an der Weichſel eröffnet worden. Die Benutzung iſt 


orden. Das Zuchtvieh für die Ausſtellung iſt mit wenigen Ausnahmen 
gta eingetroffen und legt einen glänzenden Beweis für die hohe 
3001 der Viehzucht in unſerer Provinz ab. Angemeldet ſind 256 Pferde, 
wi Rinder, 160 Schafe, 75 Schweine. Für die Ausſtellung der land⸗ 
mi Nbaftlicen Maſchinen und Geräthe ſind im ganzen 26 Anmeldungen 
t über 2000 Ausſtellungsgegenſtänden eingegangen und zu der Aus: 
ln landwirthſchaftlicher Produkte, Dünge⸗ und Futtermittel u. ſ. w. 
A usſteller erſchienen. Ausgeſtellt haben hier u. a. Längner und 
Mer-Thorn Dünger und Futtermittel, W. Sablewski⸗Danzig Glas⸗ 
Aereien (ein Fenſter für den Artushof in Thorn). Der Firma Längner 
m Ügner wurde für ihre Produkte die broncene Medaille zuerkannt. 
Ert die gewerbliche Abtheilung iſt überaus reich mit den verſchiedenſten 
leugniſſen heimiſchen Gewerbefleißes angefüllt. f n 
deſſen deer weſtpreußiſche botaniſch⸗zoologiſche Verein), 
de en diesjährige Verſammlung am Mittwoch in Neuſtadt ſtattfand, hat 
180) deſchluß gefaßt, ſeine 15. Verſammlung in Marienburg zu Pfingſten 
abzuhalten. . 
fa — (Kolonialgeſellſchaft, Abtheilung Thorn). Geſtern 
A eine Hauptverſammlung der hieſigen Abtheilung der deutſchen 
dlonialgeſellſchaft ſtatt. In derſelben wurde zunächſt des nun ausge⸗ 
9 enen langjährigen Mitgliedes, Vorſitzenden und Schriftführers, Herrn 
lid or a. D. Prowe gedacht und beſchloſſen, ihm für feine ungewöhn⸗ 
Auen Verdienſte um die hieſige Abtheilung, ſowie für ſeine Geſchenke an 
gendern und Karten den Dank des Vereins auszudrücken. Sodann 
denehmigte die Verſammlung eine Betheiligung des Vereins an dem von 
Ga nromberger Abtheilung für Mitte Juni geplanten Ausflug nach 
Af ulig, Endlich wurde beſchloſſen, die neueſte Handtke'ſche Karte von 
ika, ſowie die neu erſchienenen Werke unſerer unermüdlichen Vor⸗ 
Uropfer Peters und Wiſſmann anzuſchaffen; ebenſo 11 Exemplare der 
bla „Gegen den Sklavenhandel“ vom Berliner Centralverein zu 
n. 
u dern (Berichtigung). Die biefige Polizeiverwaltung erſucht uns, 
luden in Nr. 109 des lokalen Theils der „Thorner Preſſe“ enthaltenen 
Ne „Raubfiſcherei“ folgende Berichtigung aufzunehmen: „Nach dem 
mſaltat der hier ſtattgehabten fortgeſetzten Ueberwachungen und der 
daß des obenerwähnten Artikels wiederholten Feſtſtellungen ſind die 
Ben! über das Fiſchen mit Senken, als auch über die Größe der zum 
15 aufe gebrachten Fiſche gegebenen Geſetze und Ausführungsbeſtimmun⸗ 
An, in dem Polizeibezitk Thorn auf das ſtrengſte gehandhabt worden. 
50 beſondere wird bemerkt, daß infolge der hieſigen ſtrengen Kontrole 
ochenmärkte Aale unter der vorgeſchriebenen Mindeſtlänge von 
eto mtr. in dem hieſigen Wochenmarktverkehr nicht zum Verkauf 
Mmen find. Schuſtehrus“. 
nahme „Dad Publikum und die Aerzte). In der Inanſpruch⸗ 
ine der Aerzte ſeitens des Publikum herrſchen einige Unzuträglich⸗ 
in di welche theils in entſchuldbarer Sorge um die Kranken, meiſt aber 
N er Unverſtändigkeit ihre Urſache haben. Der hieſige ärztliche 
Be erſucht uns nun, dem Publikum einige folder Beſchwerden der 
ite zur Kenntniß zu bringen: Vor allem wird darüber Klage geführt, 
ufig zu ſpät nach den Aerzten geſchickt wird, d. h. wenn dieſelben 


die picler großen Unbequemlichkeit ergeben ſich hieraus Nachtheile für 
$ een durch unausbleibliche Verzögerungen. — Ferner halten die 


Bein aue Notiz über die Art der Erkrankung eingeſandt würde. 
Angab 


Oder bez weiß häufig nicht, ob und welches Inſtrument er mitzunehmen, 
yefüen b 


als ploden, welche in wahrhaft unverſtändiger Weiſe bearbeitet werden, 
den g der Arzt ſtets eine Wache am Fenſter bereit hielte, welche nur 
pf zum Fenſter hinauszuſtecken hätte, um nach dem Begehren zu 
d an überlegt hierbei nicht, daß eine gewiſſe Zeit vergehen muß, 
. ft 0 Arzt oder ſein Dienſtbote ſich angekleidet und den Weg zum 
eren zurückgelegt haben kann. — Bemerkt wird noch, daß der ärztliche 
dez Ei in 1 0 auf die ſyſtematiſche Ausnutzung ſeitens eines Theiles 
Publitu 8 den Rechtsſchutz er hat. u 
Iogengen (Friſcher Anſtrich). Niemals im ganzen Jahre ift die Ge⸗ 
ſezen eit eine gleich günſtige, ſich auf eine friſchgeſtrichene Gartenbank zu 
eder an einem Treppengeländer kleben zu bleiben. Wo aber wird 
angeht nicht überall angeſtrichen! Alle Badeanſtalten, Luftkurorte, 
dere enkneipen und wie ſonſt immer die Einrichtungen lauten, mit 
Gelde ehr oder minder komplicirtem Mechanismus der Kreislauf des 
wandel aus winterlicher Stockung zu ſommerlicher Beſchleunigung ge⸗ 
feier wird, machen ſich fein. Und dazu gehört in allererfter Reihe 
für Feb unftrich „Kleider machen Leute“ gilt ja längſt nicht mehr blos 
cen zweſen, jede Kegelbahn, jeder Brückenpfahl betheiligt ſich am prak⸗ 
ſich die Erweiſe dieſes Fundamentalſatzes der Eitelkeit. Wenn die Welt 
alle J unte Haube aufſetzt, die ihr, ihres reſpektablen Alters ungeachtet, 
Sorgen gleich lieblich kleidet, wenn Mutter Natur ſich ihren grünen 
ct, wald friſtrt und bunte Blumen und filberne Bachbänder darein 
dal ia un will auch die nachahmende Menſchenkunſt nicht feiern. Sie 
dafür b auch ein weites Feld und wer von unſern Leſern nur Auge 
und Sit, ſieht ihr Wirken an Hausfaſſaden und Dächern, an Rinnen 
bang aksten, an Gondeln und — wie wir eingangs ſagten — Garten⸗ 
n 5 Auch banale Proſa zeitigt alſo ſinnvolle Beziehung zur Poeſie, 
recht ei as warnende Plakat „Friſcher Anſtrich“ iſt, wie wir ſehen, ſo 
den bebe Viſitenkarte des Lenzes. Um dieſe Jahreszeit gehört es zu 
eine anntlichſten Angewohnheiten, im Mondſchein zu ſchwärmen und 
ſbönen left zu halten. Mancher hat ſchon die eine Hälfte einer ideal 
ſenehm tunde Philomeles Sang gelauſcht und die andere minder an⸗ 
irten aber höchſt nützlich damit zugebracht, ſeine Hoſen von einer friſch 
chen fi artenbank loszueiſen. Reſtaurants und Firmenſchilder über⸗ 
Mungo, „mit friſchem Glanze und wer ihnen zu nahe kommt, merkt 
feiſcen empfindlich, — daß er ladirt wurde. So gehört die Zeit des 
eünſtrichs — die ſehr bald in die des friſchen Anſtichs übergeht 
lernt 0 4 Gelegenheiten, bei welchen man ſich in Acht zu nehmen ge⸗ 
f . Julie trotzdem mit friſch polirtem Humor in die Saiſon des 
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1 0 7 
bei Are Der Lehrerverein) hat Sonnabend den 23. Mai, 5 Uhr, 
ur eine Sitzung. 
rügen er Bezirkstag der Barbier, Friſeur⸗ und Per⸗ 
guch die acherinnung far den Bezirk Bromberg), zu welchem 
fu hat Uberner Innung gehört, findet am 1. Juni in Culm ſtatt. 
nchen um G Thorner Innung folgende Anträge angemeldet: 1) Ge⸗ 
dengreßß Gehilfen im achorgan keine Aufnahme zu gewähren, 2) laut 
Fabi schluß den Bundesvorſtand zu erſuchen, dahin zu wirken, die 
beſcräntendsſchulen für unſer Gewerbe aufzuheben oder wenigſtens zu 
4 rüfun um zu ermöglichen, e einrichten zu können, 3) in 
) die Reha sdeugnifien der Lehrbriefe auch Chirurgie zu berückſichtigen, 
re ſrei inte im Deckel fo zu befeftigen, daß nur eine Kante feſt, die 
Hoppzorner J 
Dex 
Deen Schulßz⸗Culmſee delegirt. 
rd Ir 5 Männergeſangverein der Bromberger Vorſtadt) 
ei dem or Sonntag früh ½7 Uhr in „Tivoli“ verfammeln und ſich 
— (gelange von Liedern der Mailuft erfreuen. 
garte (Bol 
Cara € polniſche Theatergeſellſchaft aus Poſen mit einem Vierakter 
15 Vor en Galaſiewicz, Muſik von St. Niedzielski, einen Cyklus 
wan und befallen. Das ſchwach beſetzte Auditorium folgte mit Inter⸗ 
Algelunge älligen Aeußerungen der Aufführung, welche in allen Theilen 
betvechſelung war. Die Darſteller, deren Nationalkoſtüme durch reiche 
— leber angenehm wirkten, ſpielten mit Temperament und Sicher⸗ 
lian mit Erfolpt richtet ſich das Spiel der polniſchen Schauſpieler und 
dt au emol dahin, ſich von dem Connex mit dem Publikum mög⸗ 
Shane und nnen, Daß dadurch die Borftellung an Natrlichteit 
M Afpieler unmittelbarer wirkt, ift ein Umſtand, den unſere deutſchen 
& häufig, genug vernachläſſigen oder wenigſtens nicht in dem 
elden bis zum 
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de h 
fon en pen wie der polniſche Schauſpieler vom 


b. Eine i N ü 

n & intereſſante Zugabe nicht nur für den Polen, 
auch für den Deutſchen fend die Nationaltänze, welche geſtern in 
und einem Mazur unverfälſchten Ausdruck fanden. 
d Begleitmuſik wurde von der Kapelle des Infanterie⸗ 
arwitz geſtellt. j 
hnhofswirthſchaft) in Schwetz wird vom 1. Juli 
rpachtet. 
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auch dem Publikum geſtattet. Bei dieſer Gelegenheit wollen wir noch 
darauf hinweiſen, daß auch die beiden Weichſel-Badeanſtalten von Dill 
und Reimann bereits zur Benutzung geöffnet ſind. 

— (Zwangsverſteigerung). Heute ſtand zur zwangsweiſen 
Verſteigerung des auf den Namen der Beſitzer Szatkowski'ſchen Eheleute 
eingetragenen, in der Neuen Culmer Vorſtadt hierſelbſt belegenen Grund⸗ 
ſtücks im hieſigen königl. Amtsgericht Termin an. Das Meiſtgebot mit 
12950 Mk. gab Herr Kaufmann Gukſch aus Thorn ab. 

— (Strafkammer). In der heutigen Sitzung führte den Vorſitz 
ge Landgerichtsdirektor Splett, als Beiſitzer fungirten die Herren 

andgerichtsräthe v. Kleinſorgen und Moſer, Landrichter Blance, Land⸗ 
gerichtsrath Neitſch. Die königl. Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staats⸗ 
anwalt Meyer. — Der Wirthſchafter Heinrich Poſchadel aus Ober Neſſau, 
angeklagt der Körperverletzung in drei Fällen und der Bedrohung in 
zwei Fällen, wurde freigeſprochen, desgleichen der Arbeiter Wilhelm 
Saenger aus Rubinkowo von der Anklage des ſtrafbaren Eigennutzes, 
dagegen wurde S. wegen Sachbeſchädigung zu einer Geldſtrafe von 10 
Mk. verurtheilt. — Der Schloſſergeſelle Franz Kozlowski und der Ar⸗ 
beiter Andreas Iwitzki, auch Iswitzki genannt, ohne feſten Wohnſitz, z. Z. 
in Haft, wurden wegen ſchweren Diebſtahls ad 1 zu 6 Jahren Zuchthaus, 
6jährigem Ehrverluſt, ad 2 zu 3 Jahren Zuchthaus, Zjährigem Ehr⸗ 
verluſt verurtheilt, auch wurde Polizeiauſſicht bei beiden Angeklagten für 
zuläſſig erklärt. Die beiden Angeklagten hatten ſich am Abend des 
20 Februar in das Haus des Kaufmanns Sternberg hierſelbſt einge⸗ 
ſchlichen und ſich dort im Keller bis Mitternacht verſteckt; als alles im 
Hauſe ruhig war, erbrachen ſie im Hausflure ein Spind, entnahmen 
demſelben zwei Flaſchen Wein und einen Topf mit eingelegten Früchten 
und verzehrten davon einen Theil im Keller. Alsdann ſtiegen ſie zur 
Sternberg'ſchen Wohnung empor, öffneten mittels eines Dietrichs die 
Stubenthür, und während J. in die Stube hineinging, blieb K. im 
Hausflure zurück. Durch die Wohnſtube ging Iwitzki nach dem Schlaf⸗ 
zimmer und fand dort Sternberg und ſeine Ehefrau ſchlafend vor. Auf 
dem Nachttiſche lag eine goldene Herrenuhr und Kette. Dieſe ſteckte er 
ein, nahm auch noch eine goldene Damenuhr und Kette mit und zog ſich, 
nachdem er die Schublade des Nachttiſches herausgenommen hatte, in 
das Wohnzimmer zurück. Da er in der Schublade nichts fand, ſo holte 
er aus dem Schlafzimmer ein Schlüſſelbund; dann gingen beide in den 
Verkaufsladen, wo ſie die Ladenkaſſe aufſchloſſen und ihres Inhaltes 
beraubten. Darauf begab ſich J. nochmals in das Schlafzimmer des 
Sternberg, um den Schlüſſel zum Geldſpinde zu ſuchen. Durch ein von 
ihm verurſachtes Geräuſch wurde Frau Sternberg wach; ſie weckte ihren 
Ehemann, und dieſer verfolgte die Diebe. Während es dem Iwitzki 
gelang, zu entkommen, wurde Kozlowski im Keller verſteckt gefunden 
und verhaftet. Späterhin erfolgte auch die Feſtnahme des Iwitzki. 
Die Angeklagten räumten bei der Verhandlung dieſen Sachverhalt ein. 
— Der Arbeiter Konſtantin Zacharek, der Schmied Karl Fiſch, der 
Schmiedegeſelle Eduard Korth, ſämmtlich aus Culmſee, wurden wegen 
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt und vorſätzlicher Körperverletzung 
ad 1 zu 6 Monaten, ad 2 zu 3 Monaten, ad 3 zu 8 Monaten Gefäng⸗ 
niß verurtheilt. — Der Fiſcher Simon Oſinski und die Fiſchertochter 
Johanna Wolowska aus Orlowo erhielten wegen Verbrechens gegen $ 174 
R.⸗St.⸗G.⸗B., Oſinski auch noch wegen vorſätzlicher Veränderung des Per⸗ 
ſonenſtandes und intellektueller Urkundenfälſchung in 2 Fällen, und zwar 
Oſinski 2 Monate, die Wolowska 3 Wochen Gef. — Die Wittwe Roſalie 
Domaſchinski geb. Rzymkowski und der Arbeiter Johann Kwiatkowski 
— auch Michael Buczkowski genannt — beide in Haft, wurden wegen 
Kartoffeldiebſtahls zu einer Zuſatzſtrafe von je 3 Monaten Zuchthaus 
verurtheilt. — Die Sache gegen den Arbeiter Gregor Bielitzki aus Culm, 
3. Z. in Haft, wegen Kuppelei wurde vertagt. — In nicht öffentlicher 
Sitzung wurde ſodann der Knecht Andreas Kühn aus Königl. Neudorf, 
z. 8. in Haft, wegen Vornahme unzüchtiger Handlungen mit Kindern 
unter 14 Jahren in 6 Fällen und wegen widernatürlicher Unzucht in 
4 Fällen mit 3 Monaten Gefängniß beſtraft, wovon 5 Wochen durch 
die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt zu erachten. 
— (Waldbrand). Geſtern Nachmittag gegen 3 Uhr entſtand in 
den Abholzungsländereien des Waldes hinter Fort VI und dem Zwiſchen⸗ 
werk ein Brand, welcher mehrere hundert Schock Faſchinen, die dem 
Eigenthümer Piaſecki in Podgorz gehörten, und Klafterholz vernichtete. 
Die Pioniere wurden alarmirt und rückten nach der Brandſtelle ab, von 
wo ſie jedoch alsbald wieder zurückkehrten, da ſie dort bereits Mann⸗ 
ſchaften der 2. und 3. Kompagnie des Infanterieregiments v. Borcke 
aus den Rudaker Baracken) erfolgreich mit der Dämpfung des Feuers 
beſchäftigt fanden; daſſelbe war um 7 Uhr abends gelöſcht. Der Wald 
iſt nicht in Mitleidenſchaft gezogen. Das Feuer iſt vermuthlich durch 
Unvorſichtigkeit der auf dem abgeholzten Terrain wohnenden Arbeiter⸗ 
familien entſtanden. 
— (Diebſtahl). Der Hausknecht eines hieſigen Bäckermeiſters war 
von letzterem mit dem Ausfahren von Brot beauftragt worden, lud aber 
auf den Wagen zwei Brote mehr auf, um ſie in ſeinem Nutzen zu ver⸗ 
kaufen. Der Meiſter ertappte ihn dabei und veranlaßte ſeine Ver⸗ 
haftung. \ 
— (Polizeibericht). 
Perſon genommen. 
— (Gefunden) wurde ein ſchwarzes Beutelportemonnaie mit 7 Mk. 
Inhalt am poln. Muſeum. Näheres im Polizeiſekretariat. 
— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,87 Meter über Null. 
Die Waſſertemperatur beträgt heute 14%, Grad R. — Abgefahren 
iſt heute der Dampfer „Danzig“ mit einer Ladung Spiritus, leeren 
Petroleumfäſſern und Pfefferkuchen nach Danzig. 

— (Marktbericht). Auf dem heutigen Wochenmarkte war leb⸗ 
hafter Verkehr. Es koſteten Kartoffeln 2,70—3,25 Mk. pro Ctr., 
ee 15 Pf. pro Pfd., Radieschen 10 Pf. pro 4 Bund, Schnittlauch 

Pf. pro 3 Bund, Salat 10 Pf. pro 4 Kopf, Spinat 5 Pf. pro Pfd., 
Spargel 50—70 Pf. pro Pfd., Apfelſinen 1 Mk. pro Dsd., Butter 
0,80 — 1,20 Mk. pro Pfd., Eier 50 Pf. pro Mdl., Hühner alte 2,40 
bis 3,00 Mk., junge 0,90 —1,20 Mk. pro Paar, Tauben 80 Pf. pro 
Paar. Fiſche pro Pfund: Weißfiſche 15 Pf., Hechte 40 Pf., Karauſchen 
40 Pf., Barſche 50 Pf., Breſſen 30—50 Pf., Quappen 40 Pf., Aal 
0,60 —0,90 Mk. Krebſe 1,00 —4,00 pro Schock. 

— (Schweinetransport). Heute traf über Ottlotſchin ein Trans⸗ 
port von 37 ruſſiſchen Schweinen hier ein. f 


Literariſches. 
(„Die Auskunft und ihre Gegner“) iſt der Titel einer Schrift, 
die ſoeben bei Puttkammer u. Mühlbrecht (Unter den Linden 64) erſchienen 
iſt. Der Berfaffer, der als Inhaber des größten Inſtituts für kauf⸗ 
männiſche Erkundigung und als Autorität in ſeinem Fach bekannt iſt, 
richtet ſich in dieſer Schrift gegen Angriffe, welche in jüngſter Zeit den 
Auskunftsbureaus eine größere Aufmerkſamkeit zuwenden. Die zum 
Theil ſcharfe, aber doch vorwiegend ſachliche Auseinanderſetzung entſpricht 
durchweg dem hohen Begriff, welchen der Verfaſſer von einer Organi⸗ 
ſation zu Schutz und Förderung des Kredits hegt. In den beiden erſten 
Abſchnitten werden die Gegner charakteriſirt, wie ſie größtentheils durch 
die Natur der Aufgabe unvermeidlich gegeben ſind, und in dem dritten 
die üblichen Angriffspunkte einer den Kern der Sache treffenden Erörte⸗ 
rung unterzogen. Den untergeordneten und mißbräuchlichen Unter⸗ 
nehmungen, mit denen die Gegner argumentiren, und den einzelnen, 
zumal in der erſten Entwickelung ſelbſtverſtändlichen Irrthümern, ſtellt 
der Verfaſſer überzeugend das „große, praktiſche und moraliſche Verdienſt“ 
entgegen, das den wirklichen Auskunftsanſtalten im Vergleich zu der 
ſogenannten geſchäftsfreundlichen Erkundigung, dieſem unkontrolirbaren 
„großen Unbekannten“, zur Seite ſteht. Ein Schlußkapitel bringt in 
theſenhaftem Stil Recht und Natur der Krediterkundigung zur Dar⸗ 
ſtellung, wobei zugleich die Frage berührt wird, ob und was ſeitens der 
ſtaatlichen Geſetzgebung auf dieſem Gebiete geſchehen könnte. Wer ſich 
mit der Angelegenheit der Auskunftsertheilung befaſſen und darüber 
urtheilen will, wird es fortan nicht thun dürfen, ohne dieſer Schrift 
Beachtung geſchenkt zu haben. 


In polizeilichen Gewahrſam wurde eine 


Mannigfaltiges. 

(Streiknachrichten). Im Direktionsbezirk Saarbrücken 
ſtreiken von einer Geſammtbelegſchaft von nahezu 30 000 Mann 
etwa 1000. Die dortige Bergwerksdirektion erließ für die 
ſtreikenden Gruben folgende Bekanntmachung: „Nachdem aller 
Warnungen ungeachtet heute ein Theil der Belegſchaft unter 
Vertragsbruch die Arbeit niedergelegt hat, machen wir hier⸗ 


durch bekannt, daß alle Bergleute, welche bis zum 25. d. Mts. 
die Arbeit nicht wieder anfgenommen haben, unnachſichtlich die 
Abkehr erhalten.“ 

(Eine große Feuersbrunſt) brach zu Rockenſuſſra in 
Thüringen aus, durch welche 11 Gehöfte eingeäſchert wurden. 
Der Schaden iſt bedeutend. 

(Die geſtrengen Herren des Mai) haben diesmal 
zwar den Anſchluß verſäumt, find aber leider nachgekommen. 
Die Kälte in der Nacht zum Pfingſtſonntag hat beſonders im 
Weiten unſeres Vaterlandes, namentlich auch an der deutſch— 
franzöſiſchen Grenze viel Schaden angerichtet. Am Oberrhein, 
in der Eifel und im Hochwald fand am Pfingſtſonntag ſtarker 
Schneefall ſtatt, die Obſtbäume drohen, wie von dort berichtet 
wird, an manchen hochgelegenen Stellen durchzubrechen. — In 
Belfort und Nancy, ſowie deren Umgebung iſt Schnee gefallen; 
der Elſaſſer Belchen und die Gipfel der dortigen Berge ſind 
völlig weiß. Auch aus Pontarlier, Grenoble und Lyon werden 
nächtliche Schneefälle gemeldet. 

(Die Italiener) verlaſſen zu hunderten New⸗Orleans, 
weil fie ihr Brot dort nicht mehr verdienen können. Ein all: 
gemeiner geſellſchaftlicher Boycott wird gegen ſie ausgeübt. Die 
meiſten wenden ſich nach Newyork, Chicago und den Staaten 
des Nordens. 

(Der Stelzenläufer Dornon) iſt, wie erſt jetzt 
bekannt wird, am 10. ds. in Moskau eingetroffen. Er hat die 
Tour Paris⸗Moskau in 60 Tagen zurückgelegt — wieviel davon 
per Bahn, verſchweigt ſeine Höflichkeit. 

(Wirbelſturm). Durch einen heftigen Wirbelſturm ſind 
in dem Dorfe Neu-Merito (Staat Miſſouri) zahlreiche Gebäude 
zerſtört. Dem „Newyorker Herald“ zufolge ſind 17 Perſonen 
todt. Den Wirbelſturm hat man weite Strecken verſpürt; die 
telegraphiſchen Verbindungen find unterbrochen, daher find ge- 
nauere Mittheilungen bisher nicht eingegangen. Die Ver⸗ 
wüſtungen ſollen ſich 40 Meilen lang und 2 Meilen breit er: 
ſtrecken. 

(Dynamitexploſion). Meldungen aus Tarrytown 
(Nordamerika) zufolge ſollen bei einer Dynamitexploſion in 
einem Eiſenbahnzuge achtzehn Perſonen getödtet und fünfund⸗ 
zwanzig verwundet ſein. 

(Selbſtmord in Monte Carlo). Der Münchener 
Bankier Spekart erhängte ſich in Monte Carlo, nachdem er 
900 000 Frks. verloren hatte. Es iſt dies der ſechſte Selbſt⸗ 
mord in Monte Carlo im Mai. 

(Die Bank von Monte Carlo) iſt wieder einmal ge⸗ 
ſprengt worden. Ein Amerikaner namens Hoſting, der ſich ſeit 
Anfang dieſes Monats dort umhertrieb und während dieſer Zeit 
kaum nüchtern wurde, erſchien am 10. d. Mts. in Begleitung 
zweier amerikaniſcher Damen, und zwar alle ſtark angetrunken, 
im Spielſaale von Monte Carlo und gewann nach zweiſtündigem 
Spiel 230 000 Franks. Das Spiel wurde eine halbe Stunde 
ſiſtirt, um die Kaſſen wieder zu füllen. Das Glück ſcheint den 
berauſchten Hoſting vollſtändig nüchtern gemacht zu haben, denn 
er verließ noch zur Stunde Monte Carlo und dampfte mit dem 
nächſten Zuge nach Paris. Für dieſe Saiſon wird die Bank 
ſchon verzichten müſſen, ihm die Beute wieder abzujagen. Aber 
es giebt ein Wiederſehen — ſagen die Croupiers. 

(Perſonenverkehr in Berlin). Im Jahre 1890 
ſind in Berlin auf den Straßenbahnen und Omnibuſſen 
169 143 059 Perſonen befördert worden. Bei einer Bevölkerung 
von 1 650 885 Einwohnern für Berlin einſchl. Charlottenburg 
beträgt ſomit die Zahl der mit Pferdebahnen und Omnibus be⸗ 
förderten Perſonen mehr als das 100fache der geſammten Ein⸗ 
wohnerzahl beider Städte. Aber außer dieſem großartigen Ver⸗ 
kehr findet noch ein ſehr lebhafter Verkehr von Droſchken und 
Privatfuhrwerk ſtatt. 

Verantwortlich für die Nedaktſon: Oswald Knoll in Thorn. l 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
22. Mai] 21. Mai 


Tendenz der Fondzbörfe: beffer. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 242— 240—60 
Wechſel auf Warſchau kurz 241—60 240 —45 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 98—80 98—75 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 74—90 74-60 
Polniſche Liquidationspfandbrie˖e 72—20 71—70 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 8 95-90 96— 
Diskonto Kommandit Antheile 182—10 | 184—49 
Oeſterreichiſche Banknoten. 172—95 | 172—95 
Weizen gelber: Mai. . . 247— 1244— 
September-Dftober 212— 211— 
loko in Newyork. 114—75 113 25 
Roggen: loko 209— 208— 
Mat 8 210—50 | 209—29 
uniQuli . . . 198—70 | 197— 
eptember⸗Oktober 186— 185 — 
Rüböl: Mai 61—20 61-20 
September⸗Oktober 61—40 61-60 
Gristtuß! „mars 
50er lofo . 71—60 — 
70er loko. 51—60 51-50 
51-601 5090 


70er Jun Vu 
51—10 


Toer Jun li! 9 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pt. reſp. 5 pCt. 


Königsberg, 21. Mai. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß beſſer. Zufuhr 10 000 Liter. Loko kontingentirt 71,60 
M. Gd. Loko nicht kontingentirt 51,60 M. Gd. 


2 Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


2 Barometer Therm. 1 
8 mm. 00. 3 


Datum Bemerkung 
21. Mai. 2hp 752.1 1 25.8 SEs 0 
9hp ＋ 18.7 SE! 3 
22. Mai. Tha + 17.8 SW 8 


Sonnabend am 28. Mai. 
Sonnenaufgang: 3 Uhr 55 Minuten. 
Sonnenuntergang: 7 Uhr 58 Minuten. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (Trinitatis) den 24. Mai 1891. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Morgens 7¼ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. Nachher Beichte: Derſelbe. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Beichte in beiden Sakriſteien. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. — Kollekte für Synodalzwecke. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Diviſionspfarrer Keller. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
vangeliſch⸗lutheriſche Kirche: £ 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


Heute früh 8 / Uhr ſtarb unſer 
lieber, guter Sohn und Bruder 
Kar! 
nach 14⸗jährigen ſchweren Leiden, 


im 24. Lebensjahr, was hiermit 
tiefbetrübt anzeigen 


Reschke, 
Königlicher Eiſenbahn⸗Telegraphiſt 


nebft Fran und Kindern. 
Thorn den 21. Mai 1891. 

Die Beerdigung findet Sonntag 
den 24. nachmittags um 4 Uhr 
vom Hauptbahnhofe aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Für die Unterkunft einer Anzahl zur 
Ausbildung im Feldpionierdienſt hier ein⸗ 
treffenden Infanterie ⸗ Unteroffiziere ſind 
für die Zeit vom 31. d. Mts. bis 27. Juni 
d. Is. Quartiere in der Bromberger 
Vorſtadt erforderlich. 

Hausbeſitzer und Miether in genannter 
Vorſtadt, welche geeignete Räume gegen 
Servis⸗Entſchädigung herzugeben bereit ſind, 
wollen dies baldigſt in unſerm Einquar⸗ 
tierungsamt (Rathhaus 1 Treppe) anzeigen. 

Thorn den 19. Mai 1891. 

Der Magiſtrat. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Grem⸗ 
boczyn, Blatt 15, auf den Namen der 
Frau Amanda v. Blumberg 
geb. Bauer eingetragene, in Grem⸗ 
boczyn belegene Grundſtück 


am 6. Auguſt 1891, vorm. 10 Uhr 


vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 29,44 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 18,45 
Hektar zur Grundſteuer, mit 75 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver- 


anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts etwaige Abſchätzungen 


und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf: 
bedingungen können in der Gerichts- 
ſchreiberei, Abtheilung Y, eingeſehen 
werden. 

Thorn den 8. Mai 1891. 
Königliches Amtsgericht. 
Oeffentliche ‚freitillige 

un 
Zwangsverſteigerung. 
Am Dienſtag den 26. Mai er. 
vormittags 10 Uhr 


werde ich in reſp. vor der Pfandkammer 
des hieſigen Königlichen Landgerichts: 


elegante Plüſch⸗Garni⸗ N 


turen, 1 desgl. und 2 andere 
Sophas, 2 nußb. Verticows, 
2 große Spiegel mit Konſol⸗ 
tiſchchen, ſieben Sophatiſche, 
einen Regulator, I mah. 
Kleiderſpind, 15 Bände 
Meyers Konverſations⸗Lexi⸗ 
kon, einen Petroleumapparat, 
einige leere Fäſſer u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Nitz, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Einem geehrten Publikum die ergebene 
Anzeige, daß in meiner Werkſtätte 


feine Herren⸗, Damen: und 
Kinder: Stiefel 


nach der neueſten Mode angefertigt werden. 
Auch werden Reparaturen ſchnell und 
billig ausgeführt. 
Hochachtungsvoll 
St. Prylewski, Schuhmachermeiſter, 
Schillerſtraße 406. 
Wollſäcke, Wollband, Raps: 
pläne, Wageupläne und 


Getreideſäcke 
empfiehlt billig Benjamin Cohn, Brückenſtr. 7. 


Großer Verdienſt 


oder Nebenverdienſt von 34000 Mark 
jährlich für gewandte Perſonen jeden 
Standes (auch Frauen) und an allen 
Orten durch den Verkauf von im ganzen 
Deutſchen Reiche geſetzlich geſtatteter 
und zu ſpielen erlaubter einzelner Staats⸗ 
loſe gegen Monatszahlung. Dieſelben 
haben jährlich 6 Ziehungen mit Haupt⸗ 
treffer von 3600000 und 34300000 

Fr. bei monatlicher Einzahlung von 
5 Mk. Offerten find an die Adminiſtration 
„Kontroleur“ Konſtanz einzureichen. 


Grundſtück, 


beſt. Lage, Brombg. Vorſt., (am Stadtpark), 
Anſchl. Straßenbahn — Wohnhaus m. 6 
Zim. i. Erdgeſch. und 4 Zim. im l. 
Stock ſowie Gart., Stallg. u. Wagen⸗ 
remiſe — alles neu renovirt, iſt im Ganz. 
zu permiethen ev. auch zu verkaufen. Näh. 
Gerberſtr. 267 b. A. Burczykowskl, 
5 finden freundliche Auf. 
Penſtonäre nahme Culmerſtr. 332. 
Daſelbſt 1 auch 2 möbl. Zim. zu verm. 


i möbl. Zim. zu verm. Eliſabethſtr. 87. 


— 


Meformirte Gemeinde 


zu T 


horn. 


Sonntag den 24. Mai d. Is. 
vormittags 10½ Uhr, 
wird Herr Prediger Hoffmann aus Danzig in der 


Aula des Königlichen Gymnaſiums 


Gottesdient und Abendmahl 


abhalten. Vorbereitung 10 Uhr. 
Der Zutritt iſt jedermann geitattet. 
Sonnabend den 23. Mai d. Js., 


nachmittags 5 Uhr: 


Gemeindeverſammlung 


im Gymnasium 
behufs Legung und Entlaſtung der Rechnung für das Jahr 1890 und Vorlegung des 
Etats für 1892/94, ſowie Wahl eines Erſatzmannes für das verſtorbene Mitglied des 
Gemeinde⸗Kirchenraths Gymnaſiallehrer Dr. Gründel. 


Der Gemeinde⸗Kirchenrath. 


PPP 
Die Drogen-Handlung 


Anders 


Brückenstrasse 18 THORN Brückenstrasse 18, 
empfiehlt 


Mineralwasser diesjähriger Füllung, 
1 . 


als: 

Blliner Sauerbrunnnen, Eger Salz- und Franzensbrunnen, 
Emser Kränchen- und Kesselbrunnen, Friedrichshaller 
Bitter wasser, Harzer Sauerbrunnen, Hunyadi Janos Bitter- 
wasser, Karlsbader Mühlbrunnen, Kissinger Rakoczy, 
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Viſitenkarten 


auf feinem Karton 
in ſauberſter Ausführung 
liefert 
von 1 Mark an 
C. Dombrowski, 
Buchdruckerei. 


55. verbesserte Auflage. 


| Die Selbsthilfe, 


treuer Rathgeber für junge und alte Perſonen, die 
ſich geſchwächt fühlen. Es leſe es auch Jeder, der an 


Nervoſität, Herzklopfen, Verdauungsbeſchwerden, 
Hämorrhoiden leidet, ſeine aufrichtige Belehrung 


ährlich vielen Tausenden zur Gesundheit 
Kraft. — Gegen Einſendung von 2 Mark in 


Wird in Couvert verſchloſſen überſchickt. 


Frauenſchönheit iſt eine Zierde. 
Durch den täglichen Gebrauch der 
Lanolin-Schwefelmilch-Seife 
fabrizirt von Bergmann & Co. in Dresden 
erhält man einen zarten, blendendweißen 

Teint. Vorräthig à Stück 50 Pf. bei 
Anton Koczwara. 


Ziehharmonikus, 
on und ſolid gebaut, mit 20 Doppel⸗ 
timmen, Bäſſen, Doppelbalg, Nickelbe⸗ 
ſchlag und prachtvollem Orgelton ver⸗ 
ſendet zu 6 Mark 50 Nachnahme 
Franz Hänsel, 
Muſikwaarengeſchäft in Gohlis b. Leipzig, 
Ein reundl. möbl. 2⸗fenſtr. Vorderzimmer 
iſt an 1—2 Herren vom 1. Juni zu 
vermiethen Bacheſtraße 19. 
Eine gut möbl. Wohnung, m. a. o. Bur⸗ 


ſchengelaß, zu vermiethen. 
Coppernikusſtr. 181, 2 Tr. 


Schlesisch. Ober-Salzbrunnen, Vichy grande grille, 
D Wildunger Helenen- und Georg Viotor-Quelle. "EE 


Andere nicht auf Lager habende Mineralwasser werden auf das 
schnellste besorgt. 
Beſtellungen von auswärts ſofort ausgeführt. 


Sonntag von 2 Ahr Nachmittag aß geſchſoſſen. 
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Rillderwagen 


empfiehlt 


Jin großer Auswahl 


und ganz neuer Ausführung 
den billigsten Preisen 


A, Sieckmann, 


Schillerſtraße. 


Dr. Clara Kühnast, 
Eliſabethſtr. 266. 

Zuhnoperatiauen, 

Goldfüllungen, 


Künſtliche Gebiſſe. 


— 


Waffenfabrikanten 
Berlin, Seydelstr. 20. 


„g Centralfeuer - Doppelflinten la i 
25 Schuss v. M. 34 Ad nz 
Jagdcarabiner t. Schrot u. Kugel M. 23.50 

Teschins, Gewelirform, von M. 6,50 an, 

Luftgewehre (zu Geschenk geeignet) 
für Bolzen u. Kugeln, für Knaben M. I1, 
grösser u. stärker N. 20 u. 25. 

Büehsffinton, Schelbenbüchgen, Revolver etc. 

sjähr. Garantie, Umtausch bereitwilligst. 
Naclinahme oder Vorauszahlung 
Illust. Preisbücher gratis u. franco 


Grosser Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe des Ladengeſchäfts werden 

ſämmtliche 
Schuh-Waaren 
zu herabgeſetzten Preiſen verkauft. Re⸗ 
paraturen ſowie Beſtellungen werden ſofort 
preiswerth ausgeführt. 
Hochachtungsvoll 

F. Dopslaff, Heiligegeiſtſtr. 175. 


Matjesheringe 
und Maltakartoffeln 


empfiehlt 


J. 6. Adolph. 


Castlebey 
Matjesheringe, 
feinen Elbeaviar, 
Brabanter Sardellen 


und feine franz. 


= Cuper nu 
empfiehlt billigſt 


P. Begdon, Gerechteſtraße 98. 


Eine möblirte Wohnung Tuchmacherſtr. 183. 


Telegramm» Adres, 
affengötz 
Jer AN 9 f ee 


W 


5 
® 


geehrten Publikums. 


8 
Mein 
Konfirmanden : Unterricht 


fängt am 25. Mai an. 
Jacobi, Pfarrer. 


Zahntechniſches 
Atelier 


Breiteſtraße Nr. 53 
(Rathsapotheke) N 


H. Schneider. 


Gorfets 


neueſt. Mode 
in größter 
Auswahl, 
ſowie 
Geradehalter 
nach ſanitären 
Vorſchriften, 
U m ſt an d⸗ 
Corſets, 
geſtrickte 
Corſets 
und 
Corſetſchoner 
empfehlen 


Lewin & Littauer. 


RR: 


Brillant-Aufbürstfarben 
zum Auffärben verblichener Kleider 
und Möbelſtoffe in allen Nüancen 

a Fl. 25 und 50 Pf. 8 
zu haben bei 

Anton Koczwara, Gerberſtr. 290, Drog. ! 
Bauer, Drog., Mocker. 


za, An-Wirkung unübertroflei. 


2 
Kahlkopf: O, diese glück- 
fl lichen Menschen mit ihrem herrlichen 
wuchs! 


rat: Machen Sie nm nicht 


0 Mi Gutbier's Germania-Pomade, welche 
4 — a sich in meiner Praxis glünzend be- 
at und dus Vorz'glichste zur Förderung und Er- 


100 
A 
währt h 
langung eines schönen Haar- und Bartwuchses ist. Achten 
Sio aber bei den hiufiren Nachahmungen darauf, dass der 
Name „H. Gutbier“ auf jeder Rüchse steht, da ich nur für 
dies Fabrikat parantiren kann. 5 
kahlkopf: We kann ich denn Gutbler's Germania- 
Pomade wirklich echt kaufen? 
Arzt: Direet durch I. Gutbier’s Kosm».lsche “Mficin, 
tarlin, Bernburgerstr, G. 


Elegante Flacons à 1 Mark. 


€ Echt zu haben in Thorn: 
bei Herrn Ant. Koczwara, Gerberſtraße, 
J. B. Salomon, Schillerſtraße. 


Ein a. zwei m. Zim v. ſogl. 3. v. Culmerſtr. 33. 


2 Wohnungen 

zum Preiſe von 85 und 90 Thaler p. a. v 

ſo fort zu vermiethen Culmerſtr. 309/10. 

Eine renovirte Wohnung, 6 Zimmer, Balkon 
und Zubehör zu verm. R. Uebrick. 

g eee Wohnungen zu vermiethen, 

gu erfragen in der Exped. d. Ztg. 


Gine herrichaftliche Wohnung, | 


1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Entree, Küche und Zubehör iſt von 
ſofort zu vermiethen. Auf Wunſch 
wird Pferdeſtall nebſt Wagenremiſe 
in nächſter Nähe nachgewieſen. 


A. Mazurkiewiez. 


47 " 


Eine Heine Wohnung zu v. b. S. Krüger. 
M. Zimmer u. Kab. part. 3. v. Bacheſtr. 16 IT. 


Fein möblirte Wohnung 
für 1—2 Herren zum 15. Mai. 
Schuhmacherſtraße 421. 


Kleine Wohnungen 
auch möbl. Zimmer, mit auch ohne Koſt, 
von ſogleich zu vermiethen. Auf Wunſch 
Gartenpromenade frei bei 

v. Dessonneck, Mocker. 
2 herrſchaftliche Wohnungen Bromb. 

Vorſtadt Schulſtraße Nr. 114, vom 1. 
Juli d. Is. ab zu vermiethen. 

G. Soppart. 


— 2 — 
Einen Laden 
nebſt Wohnung daran von 3 Stuben, 
Küche und Zubehör zu vermiethen. 


Max Lange, Elifabethſtr. 


Dru und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


| 


OAERTRTRTERENETERERTERT 


Mein Gafe und Restaurant 


„Elysium“ 
Brombergerſtraße 2 


eröffne mit heutigem Tage und bitte um Zuſpruch des 


A. Lohmeyer. 


Lundmirthſchaftl. Pert 
Schönſee. 
Sitzung 


Sonutag den 24. Mai nachm. 5 u 


in Schreiber’s Lokal. 

1. Ueber Influenza der Pferde. ad 
2. Begründung einer Sammel⸗Mollel 
3. Ueber Pferde⸗Zucht⸗Vereine. 
4. Petitionen. 
5. Geſchäftliches. 

Der Vorſtand. 
Henkel. 


W Säfte ſehr willkommen. FE 


E Verell 


Brice 
Fahnenweihe am 31. d. Mts. betheill 
wollen, werden erſucht, ſich beim Kamerg 
N 

ift auch alles nähere zu erfahren. Spa 


Anmeldungen können nicht mehr be 
ſichtigt werden. 


Der Vorſtand. 
Grützmühlenteich. 


Eröffnung der Badennfl 


Um zahlreichen Beſuch bittet 1 
Anna Szymans E= 


5000 Mark. 


Falls ſich jemand bei einem dur 
ſicheren und rentabelen Unternehmen, 
dauer circa 2 Monate, mit obiger 
betheiligen will, gebe feine Adreſſ 


A. Z. d. Stg. ab. 
Buus 


| 


0 
gell 
ame! 
e une 


Ein 
in guter Geſchäftslage wird in 
kaufen geſucht. Offerten in der Exped 


dieſer Zeitung abzugeben. — 


n 
Thor iti! 


men 
7 1 ler in eine, 
Ein junger Maun, Cesena 
und Deſtillationsgeſchäft drei Jah gene 
hat, ſucht per 15. Juni Stellung ger! 
Verkäufer, Lageriſt oder eich 
Comtoirſtellung. Gefl. Offerten er 
unter E. P. 100 poſtlagernd Bromberg 
Geübte Nähterinmeh 
finden Beſchäftigung bei gi) 
E. Schmeichler, Modiſtin, Jakobsſte⸗ 
f 5 i 1. 7 
2 Lehrlinge önnen eintreter fern) ‘ 


A.Wittmann, Schlo 


Fuhrleute 


erhalten dauernde Beſchäftigung beim 
Maurermeiſter 6. Soppatt 


ee 
Säcjelt!! „ 
100 Ctr. geſundes Häckſel zu kaufen 99 fi) 
Offerten mit Preisangabe i. d. EP. 
Eine Hochparterrewohnung in maße 
neuen Haufe, Jakob⸗ und Brauerſtt gel 
ecke, vom 1. Oktober d. Js. an ill 
miethen. Robert 1%, 
Die 2. Etage iſt vom 1. Oktober 3% ib 
miethen, auch Pferdeſtall von 1900 


Jacob Siudowski, Culmerſtraße 7. 

1 möblirtes Zimmel, 
und Kabinet, nach vorn, mit auch e 
Burſchengelaß. Neuſtädtiſcher Markt i 
D* von Herrn Hauptmann Wiehl 
zu Bromberger Vorſtadt u 0% 

4 


Wohnung mit Zubehör ſowie 


Pferdeſtall und Wagenremiſe für 6 1 

verm. ev. v. ſof. H. Nitz, Luer 
immer 1 

1 Wohnung, Li: 11 


Wagenremiſe, ſofort zu vermiethen. 9. 
A. Lohmeyer, Brombergerſt⸗ u 


N 
Nromb. Vorftadt Nr. 162 mehrere m 
B Wohnungen, 2 Zimmer, 10% % 
Zubehör ſogleich zu verm. Brei. 1 
80 Thlr. Näh. Auskunft Culmerſtr. 6 
Nromb. Vorſtadt Mellinſtr. von 
2 herrſchaftliche Wohnungen ze, 
und 6 Zimmern, Stallung und Nania 
1. Juni zu vermiethen. 8. 2 ber, 
errſchaftliche Wohnungen in 
Etage von 6 Zim. ne 
und Zubehör in meinem neu a 
Haufe Brückenſtr. 17 von weis 


t 
pl 
Terme warne ce 
ren meinem = in 
dem. Beſitzer 1 bo 
Zühlke, etwas it 


da ich für nichts aufkomme; auch ſtünde 


ul, 


nicht berechtigt Wirthſchaftsgegen 
veräußern. 


Pauline Zühlke-Stanit® 


